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@ Verfahren und Vorrichtung zum Einstellen des Gleichlaufs eines Walzenpaars.

@) Die beiden Walzen (5,6) sind seitlich in jo zwei T
nebeneinander angeordneten Baustlicke (3,4) gela- l
gert und die Baustiicke (3,4) stlitzen sich an einem
Sténder (2) ab. Das Einstellen des Gleichlaufs wird / \
durch ein Verstelien der relativen Lage der nebenei-
nander angeordneten Baustiicke (3,4) in oder gegen / >r~——/1o
die Walzrichtung vorgenommen. Die relative Lage
der Walzen (5,6) kann mittels an den Ballendurch- L L _/2
messern der Walzen (5,6) eingravierten Kerben ein- - 5 N /]
gestellt werden und kontinuierlich mit Hilfe einer A~ B~ ,>( > - .’_/9
Stroboskop-Lampe (iberwacht werden. Zur Ueberwa- 9 —(—-—-——-}- =
chung eignen sich auch magnetische Signaigeber 9 = \ / N_{-3
und Sensoren. Ein kontinuierliches Verstellen der |t ~ < ;f-,
= Walzen-Lage wird Uber Schrauben (9) mit geringer 11 A N
L Steigung oder Uber hydraulische oder elektrische ey (; [T b~
«g Stel-Motoren vorgenommen. 7 | L7 |
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Verfahren und Vorrichtung zum Einstelien des Gleichlaufs eines Walzenpaars

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Ein-
stellen des Gleichlaufs eines Walzenpaars, sowie
die hierzu bendtigte Vorrichtung.

Eine interessante Entwicklung in der Betonbe-
wehrungstechnik flihrte zu Bewehrungsstiben, die
an zwei einander gegeniiberliegenden Seiten des
Stabes Rippen  besitzen, die derart -
schraubeniinienfrmig verlaufen, dass eine Gewin-
deform entsteht. Die Verwendung dieser Stébe, die
{iber mit ensprechendem Gegengewinde versehe-
nen Muffen miteinander verbunden werden, bringt
Materialersparnisse mit sich und zwar entfalien die
Ueberldngen, die bei der normalerweise Ublichen
Verbindungstechnik durch Verhaken oder Ueber-
lappen und Schweissen unumgénglich sind.

Leider werden diese Ersparnisse zum Teil auf-
gehoben durch gewisse Schwierigkeiten, die beim
Einwalzen der Gewinde in die Stdbe zu beobach-
ten sind und die in der Notwendigkeit eines Gleich-
laufs des entsprechenden Walzenpaares bestehen,
wiahrend beim Walzen von Stiben ohne Gewinde
ein Gleichlauf nicht zwingend notwendig ist.

Ein Synchrongetriebe zum Gewdhrieisten des
bendtigten Gleichlaufs ist zwar ohne weiteres kon-
struierbar, bringt jedoch hohe Kosten mit sich, ins-
besondere dann, wenn es sich um die Umrlistung
bestehender Antriebe handeit und sich herausstellt,
dass ein solches Symmetriegetriebe nichi ohne
weiteres in alle Antriebe eingebaut werden kann -
(z.B. Vertikalgeriiste) und so zusdtzliche Unkosten
durch Anschaffung leistungsféhigerer Antriebe ent-
stehen.

Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
Verfahren sowie eine Vorrichtung zu entwickein die
es erlauben, den Gleichiauf eines Walzenpaars im
Hinblick auf die Ausbildung von sinwandfreien
Gewinderippen auf Betonbewehrungsstdben zu
gewahrleisten, ohne auf ein Synchrongetriebe an-
gewiesen zu sein und ohne eine zusiizliche Bela-
stung des Walzenantriebs hervorzurufen. Desweite-
ren soll die Erfindung es erlauben, den gewin-
schten Gileichlauf auf jedem, in einer Walzstrasse
zur Verfligung stehendem Woalzgerilst, ohne ko-
stentrdchtige Umanderung am Antriebsystem vor-
zunehmen, zu erzielen.

Ein zusdtzliche Aufgabe ist darin zu sehen,
dass das erfindungsgemé&sse Verfahren es gestat-
ten soll, ein eveniuelles Abweichen des Walzen-
laufs von den geforderten Bedingungen wihrend
der Produktion nicht nur festzustelien, sondern
auch bequem korrigieren zu kdnnen, ohne die Pro-
duktion zu unterbrechen.
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Diese Aufgabe wird durch das in dem Pate-
ntanspruch 1 gekennzeichnete Verfahren sowie
durch die im Patentanspruch 6 gekennzeichnete
Vorrichtung gel8st. Vorteilhafte Ausgestaltungen
der Erfindung sind in den Unteranspriichen wieder-
gegeben.

Ueberraschenderweise genligt es vollkommen
erfindungsgeméss vorzugehen, anstatt ein Synch-
rongetriebe zu verwenden, bei dem der gewiln-
schte Gleichlauf erst nach der Walzung und Kon-
trolle von mindestens einem Walzstab, durch Nach-
stellen einer der beiden Walzen, im Drehsinn oder
gegen den Drehsinn, am Symmetriegetriebe er-
reicht wird. Selbstverstéindlich ist es auch &usserst
schwierig, wenn nicht gar unmd&glich, ein soiches
Synchrongetriebe wihrend des Walzens neu zu
justieren, so dass bei jedem Justieren oder Nachju-
stieren des Gileichlaufes die Produktion flr i&ngere
Zeit unterbrochen werden muss. Gerade dies ist
jedoch aussergew®hnlich einfach zu berwerkstelli-
gen, wenn man das Verfahren nach der Erfindung
anwendet. Und zwar genligt es zur genauen Kon-
trole des Gileichlaufs, vor und wihrend des Wal-
zens, die gewilnschte Position der beiden Walzen
durch Einkerbungen zu markieren und deren Stel-
lung mit Hilfe einer Stroboskop-Lampe zu kontrol-
lieren.

Die Erfindung wird anhand einer Zeichnung
ndher erldutert. Auf

-Fig.1 ist eine schematische Seitenansicht einer
erfindungsgemissen Vorrichtung zum Einstelien
des Gleichlaufs dargestellt.

Die auf Fig.1 sichtbare WalzgerUsthilite 1 be-
greift einen Stinder 2 in dem ein oberes Baustlick
3 und ein unteres Baustiick 4 angeordnet sind. In
den Baustlicken 3 und 4 sind die Oberwalze 5
sowie die Unterwalze 6 drehbar gelagert. Das An-
triebsystem und das axiale Verstellungssystem der
Walzen sind, um die Fig. nicht zu Uberladen, auf
dieser Prinzipzeichnung nicht dargestellt worden.
Die Lage des unteren Baustlickes 4 wird horizontal
durch die Verschieissplatten 7 und vertikal durch
die Piatte 8 fesigeiegt. Die vertikale lLage eines
oberen Baustiickes 3 wird durch zwei hydrauilische
Zylinder 11, weiche sich in dem unteren Baustiick
4 befinden, sowie durch eine sich an dem Stinder
2 abstlitzende Anstellschraube 10 bestimmt. Die
Zylinder 11 werden {ber im unieren Baustlick 4
vorgesehene Bohrungen mit Druck beaufschiagt.
Die horizontale Lage des oberen Baustiickes 3 ist
kontinuierlich  einstellbar; in der gezeigten
Ausfiihrungsform geschieht dies mittels drei
Verstelischrauben 9 mit geringer Steigung, von
denen zwei auf die Austritiseite des Baustlickes 3
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und eine auf die gegeniiberliegende Seite wirken.
Die insgesamt sechs Schrauben des Gerlstes er-
lauben foiglich nicht nur ein horizontales Verstellen
der Waizen quer zur Walzrichtung, sondern auch
ein bequemes Ausrichten der Oberwalze 5 relativ
zur Unterwalze 6 um bspw. die Paralielitdt der
Walzenachsen zu ereichen.

Um die gewlnschten schraubenlinienf&rmig
verlaufenden Rippen in zwei einander ge-
geniiberliegenden Seiten des Betonbewehrungssta-
bes hineinzuwalzen, wird in die Unter-und Ober-
walze eine entsprechende Anzahl Rippen ein-
gefrést.

Als besonders vorteilhaft hat sich aus
antriebstechnischen Griinden erwiesen, den Wal-
zendurchmesser derart zu wihlen, dass sich eine
ungerade Anzahl von Rippen einfrdsen ldsst. Hier-
durch wird erreicht, dass das horizontale Versteli-
mass der Oberwalze nach "Vorne" (d.h. in Walz-
richtung) oder "Hinten" (d.h. gegen die Walzrich-
tung) maximal die Viertel-Teilung zwseier benach-
barten Rippen betrdgt. Ein grdsseres Versteilmass
wird durch ein Drehen einer der beiden Waizen um
180 Grad und anschliessendes horizontales Ver-
stellen vermieden. Das maximal ben&tigte horizo-
ntale Verstelimass ist folglich gering, so dass Uber
dem Walzen keine hinderlichen Biegemomente auf
das Produkt aufgebracht werden.

Die erfindungsgemisse Verfahrensweise ist fol-
gende:

Nach einem Profilwechsel wird zuerst die hori-
zontale Lage der beiden oberen Baustiicke 3 mit-
tels der Schrauben 9 grob eingestellt. Ueber dem
Walzen der ersten Stablingen oder anhand von
einem manueil abgestochenen Probestick, erfoigt
dann eine Fein-Einsteliung der horizontalen Lage
der Baustlicke bis die Ober-und Unter-Rippen die
optimale relative Position zueinander aufweisen,
welche ein spiteres problemloses Aufschrauben
der Muffen erlaubt. Die Verstellung der Oberwalze
in Bezug auf die Unterwalze kann entweder nach
"Vorne" oder nach "Hinten" vorgenommen wer-
den. Das maximale Verstelimass (d.h. der maxi-
male Abstand zwischen den zwei vertikalen Ebe-
nen, in denen die Achsen der Ober-und der Unter-
Walze liegen) betridgt ein Viertel des Abstandes
zwischen zwei benachbarten Rippen, in Stabach-
senrichtung gemessen. Soviel freier Spielraum
sollite beidseitig zwischen den oberen Baustlicken
3 und dem Stinder 2 vorgesehen sein. Erfahrungs-
gemadss eriibrigt es sich, die einmal optimal abge-
steilte Lage der oberen Baustlicke Ofters nachzu-
stellen.

Solite man eine kontinuierliche Ueberwachung
als wiinschenswert erachten, kann man in den Bal-
lendurchmesser der Unter-und der Oberwalze Ker-
ben eingravieren. Da die Umdrehungsge-
schwindigkeit einer Walze etwa 700 U/min betrégt,
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kann die relative Lage von den Kerben bequem
wdhrend des Walzens mittels einer Stroboskop-
Lampe (berwacht werden. Das Vorhandensein von
Kerben, welche die relative Lage von Rippentélern
sowie Rippen auf der Oberwalze respektiv Unter-
walze markieren, erleichtert auch ungemein das
Einstellen nach Kaliberwechsel; der Gleichlauf ist
bei genauer Gegenibersteliung zweier Kerben an
den Walzen hergestelit.

Statt der Schrauben 9, kann man auch
hydrautische oder elektrische Stell-Motoren ver-
wenden. In diesem Fall bietet es sich an, den
Gleichlauf mittels eiektromagnetischer Sensoren zu
{iberwachen und die horizontale Lage der oberen
Baustlicke kontinuierlich nachzustellen. Zu diesem
Zweck kann man bspw. Permanentmagnete an den
Walzenseiten befestigen sowie Hali-Sensoren an
dem Sténder. Die von den Sensoren abgegebenen
Signale werden mit gespeicherten Daten vergli-
chen, weiche dem Gleichlauf entsprechen. Beim
Auftreten eines Differenzsignales, wird derart auf
die Motoren eingewirkt, dass der Gleichlauf wieder
hergestellt wird.

Anspriiche

1. Verfahren zum Einstelien des Gleichiaufs
eines Walzenpaars, wobei die beiden Walzen (5,6)
seitlich in je zwei nebeneinander angeordneten
Baustlcken (3,4) gelagert sind und die Baustiicke -
(3,4) sich an einem Stander (2) abstlitzen, dadurch
gekennzeichnet,” dass das Einstellen des Gieich-
laufs durch ein Verstelien der relativen Lage der
nebenesinander angeordneten Baustiicke (3,4) in
oder gegen die Walzrichtung vorgenommen wird.

2. Verfahren gemass Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Walzen (5,6) in einem
Horizontal-Gerlist Ubereinander oder in sinem
Vertikal-Gerlst nebeneinander angeordnet sind.

3. Verfahren gemidss Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die relative Lage der
Walzen (5,6) mittels an den Bailendurchmessern
der Walzen (5,6) singravierten Kerben eingesteilt
wird.

4. Verfahren gemiss einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Gileichlauf
der Walzen kontinuierlich Uber an den Ballendurch-
messern der Walzen eingravierten Kerben mittels
einer Stroboskop-Lampe {iberwacht wird und beim
Feststelien einer Abweichung vom Gisichiauf ein
relatives Verstellen der Baustlicke vorgenommen
wird, um den Gleichlauf wieder herzustellen.

5. Verfahren gemidss Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gleichiauf mit-
tels an den Walzen (5,8) befestigten Signalgebern
und am Stinder (2) befestigten Filihiern kontinuier-
lich Uberwacht wird, dass dieses Signal mit einem
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vargegebenen, dem Gleichlauf entsprechenden
Signal verglichen wird und, dass in Abhéngigkeit
des Differenz-Signals, auf die reiative Lage der
Walzen (5,6) eingewirkt wird.

6. Vorrichtung zum Einstellen des Gleichlaufs
gines Walzenpaars, wobei die Walzen (5,6) seitlich
in je zwei nebeinander angeordneten Baustlicken
(3,4) gelagert sind und die Baustiicke (3.4) sich an
einem Stinder (2) abstilitzen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens die Baustlicke einer der
Walzen sich (ber Mittel an dem Stinder (2)
abstltzen, welche ein kontinuierliches Verstelien
seiner horizontalen Lage erlauben.

7. Vorrichtung gem#ss Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Mittel aus Schrauben (9)
mit geringer Steigung bestehen.
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8. Vorrichiung gemiss Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Mittel aus hydraulischen
oder elekirischen Steil-Motoren bestehen.

9. Vorrichtung gemiass Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass magnetische Signalgeber an
den Walzen befestigt sind sowie Sensoren an dem
Stander, dass die Sensoren mit einer elekirischen
Vergleichsvorrichtung in Verbindung stehen, in der
dem Gleichlauf entsprechende Daten gespeichert
sind und, dass die Vergleichsvorrichtung beim Auf-
treten eines Differenzsignals auf die Siell-Motoren
derart einwirkt, dass der Gleichlauf wieder herge-
stellt wird.

10. Vorrichtung gemass einem der Ausspriiche
6 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Walzen
eine ungerade Anzahl von Rippen besitzen.



0212 446

5 | y
/\/ﬁgi-:’ ' /\>\‘T ™\ 9
9 S .__.__._}.- Pt =
g/\/ = \\\ i// N_|—3
PUL=ame— L]
117 1/ \\ A~
e T —f 14
/
e




£PA Form 1503 03 82

S

7

E disch N r der Anmeldun
0)) pa e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT o e
atentam ~ EP 86 11 085
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erfordertich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. Cl.4)
Y LU~A~ 55 086 (ILSEDER HUTTE) 1,2,6) B 21 B 1/16
* Seiten 1-3; Figur 1 * B 21 B 31/20
E 04 C 5/03
A 10
Y PATENTS ABSTRACTS OF JAPAN, Band 1,2,6
8, Nr. 124 (M-301)[1561], 9.
Juni 1984; & JP-A-59 27 705
(HITACHI SEISAKUSHO K.K.) -
14.02.1984
* Zusammenfassung *
A idem 7,8
A DE-B-1 248 599 (SCHULTE) 1,6
* Anspruch 1 *
RECHERCHIERTE
—e SACHGEBIETE {Int. C1.4)
A DE-A-2 018 210 (KRUPP) . 3-5,9 B 21 B
* Seiten 1-4,7; Anspruch 1; B 21 H
Figuren 1,2 *
A UsS-A-1 772 538 (DONNER)
A US-A-2 141 101 (WEBSTER)
A DE-A-1 427 913 (ILSEDER HUTTE)

- ../_

Der vortiegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriche erstelit.

HrecNerciénor AbséniiBastanT derFecRerche

VERMEESGHRF . J.C.C. |

N0y <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdtfentlichung derseiben Kategorie

: technologischer Hintergrund

. nichtschnftiiche Offenbarung

: Zwischenliteratur

. der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

ro

stimmendes Dokument

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeidedatum veroffentticht worden ist

. in der Anmeidung angefuhrtes Dokument *

: aus andern Griinden angefihrtes Dokument

& : Mitglied der gieichen Patentfamilie, Gberein-




EPA Form 1503 03 82

9

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeidung

EP 86 11 0859

Seite 2

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgebtichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (int. Cl.4)

FR-A-1 350 504 (ILSEDER HUTTE)

DERWENT JAPANESE PATENTS REPORT,

-Zusammenfassung Nr. 44029U; &

JP-A-73 25 640 (SUMITOMO DENKI
KOGYO K.K.) 30.07.1973

PATENTS ABSTRACTS OF JAPAN, Band
7, Nr. 47 (M-196)[1192], 24.
Februar 1983; & JP-A-57 195 521
(MITSUBISHI JUKOGYO K.K.)
01.12.1982

FR-A-2 232 373 (KRUPP)

US-A-3 686 918 (CHATTERJEE)

Der vortiegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriche erstelit.

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. Cl.4)

X er denbn Absﬁzﬂaildm-m.mho

VERMEESGHF-J-.C.C.-

-“NO» <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

. von besonderer Bedeutung allein betrachtet

. von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derseiben Kategorie

. technologischer Hintergrund

. nichtschniftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

. der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze

ro

E . alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeidedatum vercflentlicht worden ist

. in der Anmeidung angetihrtes Dokument

: aus andern Grinden angefiuhrtes Dokument

& : Mitgiied der gleichen Patentfamilie. iberein-
stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

